
CHAM. Am 24. Juli 2013 hat das Bun-
desfinanzministerium (BMF) ein um-
fassendes Schreiben zur privaten und
betrieblichen Altersversorgung veröf-
fentlicht. Das Schreiben soll steuerli-
che Probleme bei der betrieblichen Al-
tersversorgung (bAV) klären. Betroffen
sind vor allem Direkt- bzw. Pensions-
zusagen.

Problem der Direktzusagen

Direktzusagen bergen häufig das glei-
che Problem wie es Privathaushalte
haben, die ihre Immobilienfinanzie-
rung per Lebensversicherung tilgen
wollen. Die Finanzierung der Versor-
gungsversprechen reicht nicht aus.

Grund ist unter anderem die Nied-
rigzinsphase. In den meisten Fällen
hat die reale Wertentwicklung der Ka-
pitalanlage die Prognose bei weitem
nicht erreicht, wodurch zwangsläufig
eine Unterdeckung entsteht.

In der Rentenphase müssen die Un-

ternehmen dann aus ihren Rücklagen
– falls solche vorhanden sind – die Dif-
ferenz zur in der Pensionszusage fi-
xierten Rente begleichen. Daher su-
chen Unternehmen nach einer saube-
ren Ausfinanzierung der Pensionszu-
sage.

Die Auslagerung von Pensionszusa-
gen auf einen Pensionsfonds ist gegen
Zahlung eines Einmalbeitrags in der
Praxis nur für den so genannten past
service, also schon erdiente Ansprü-
che, möglich. Für die Auslagerung des
future service, also künftige Ansprü-
che, soll hingegen nur die normale
Förderung des § 3Nr. 63 EStG gelten.

So umschifft man Klippen

Erfahrungsgemäß sind aber die
Höchstbeträge für diesen Durchfüh-
rungsweg bei den meisten Unterneh-
men bereits verbraucht. Die notwendi-
gen Beiträge übersteigen dann das För-
dervolumen erheblich. Doch auch
hierfür gibt es Lösungen.

Geforderte BMF-Regelung: Stufen-
weise Auslagerung: Mit dieser Rege-
lungwill das BMF erreichen, dass nach
einer einmal erfolgten Auslagerung
der erdienten Ansprüche, in der Zu-
kunft nicht weitere erdiente Ansprü-
che noch einmal gegen eine Einmal-
zahlung ausgelagert werden können.

Wichtigstes Kriterium für die Frage
ob eine weitere Einmalzahlung aner-
kannt wird, ist ein Gesamtplan, der
den Umgang mit den Anwartschaften
bestimmt. Es darf bezweifelt werden,
ob das die Finanzverwaltung in der

Praxis sicher prüfen kann. Beispiel:
Lag von Anfang an ein Gesamtplan
zur stufenweisen Auslagerung vor?
Hat der Arbeitgeber spontan eine indi-
viduelle Entscheidung zur Auslage-
rung weiterer Teile der Versorgung ge-
troffen?

Nochmals bestätigt hat das BMF,
dass Arbeitnehmer die vor 2005 einen
bAV-Vertrag hatten oder dieser bei ei-
nem ehemaligen Arbeitgeber bestand,
keinen Anspruch auf den Steuerfreibe-
trag in Höhe von 1800 Euro nach § 3
Nr. 63 EStG haben. Hier kann lediglich
der Freibetrag bis zur Höhe von vier
Prozent der Beitragsbemessungsgren-
ze in der gesetzlichen Rentenversiche-
rung genutzt werden.

Das hat das BMF – wenn auch ein
wenig verklausuliert – nun bestätigt.
Denn im Rahmen der Förderung des §
3 Nr. 63 EStGwird der Zusatzfreibetrag
von 1800 Euro nur für Beiträge ge-
währt, die auf Basis einer Neuzusage
ab 2005 geleistet werden

Nur Steuersparmodelle?

Weiterhin ist bestätigt, das die vorzei-
tige Abfindung einer § 40b-Direktver-
sicherung keine Rückabwicklung der
Pauschalbesteuerung und eine nach-
trägliche individuelle Besteuerung der
Beiträge verursacht. Anders sieht es
bei Unterstützungskassen aus. Hier ist
die Auszahlung der Versorgung wohl
nur noch gegen Vorlage eines Renten-
bescheidesmöglich.

Das BMF hält eine solche Auszah-
lung, wenn der Arbeitgeber noch im

Berufsleben steht, nur noch bei Direkt-
versicherungen, Pensionskassen und
Pensionsfonds für zulässig. Die steuer-
lichen Folgen eines Verstoßes sind im
BMF-Schreiben aber nicht geklärt.

In der Praxis ist nahezu jede Di-
rekt-/Pensionszusage ein „Sanierungs-
fall“. Nicht nur hinsichtlich der Ausfi-
nanzierung sondern vor allem bezüg-
lich der rechtlichen Ausgestaltung.
Das BMF geht immer noch davon aus,
dass Direkt-/Pensionszusagen in erster
Linie Steuersparmodelle sind und be-
obachtet diese deshalb mit Argusau-
gen.

Die rechtzeitige Gestaltung beste-
hender Zusagen ist deshalb sehr wich-
tig und darf nicht auf die „lange Bank“
geschobenwerden.

VERSICHERUNGWieder neue
Regelungen bei der betriebli-
chen Altersvorsorge (bAV)

Finanzamtpasst genau auf bei Zusatz-Rente
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SERIE

EIN PROBLEM?
EXPERTEN-RAT IN ALLEN

LEBENSLAGEN
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UNSER EXPERTE

➤ Karl Wutz ist
selbstständiger Versi-
cherungsmakler und
Fachwirt für Finanz-
beratung (IHK). Als
Schwerpunkte seiner
Arbeit nennt er die
betriebliche Alters-
vorsorge sowie den
Bereich der Pflege-

versicherung.
➤ Lehrtätigkeit:Dozent der Gründer-
agentur Cham
➤ Kontakt: Versicherungsmaklerbüro
Synergiefinanz, Further Straße 18,
Cham; (0 99 71) 39 29 90-0; Internet:
www.synergiefinanz.de

Karl Wutz

CHAM. Mit dem „direkten Draht zum
Jobcenter“ hat die erfolgreiche
Chamer Hartz IV-Behörde schon gute
Erfahrungen gemacht: Seit der Frei-
schaltung der Jobcenter-Homepage
unter „www.jobcenter-cham.de“ ha-
ben schon deutlich über 10 000 Zugrif-
fe stattgefunden, um sich aktuell zu
informieren.

Das Info-Angebot reicht zum Bei-
spiel von den persönlichen Telefon-
nummern und Mailadressen der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, über
diemöglichen Geldleistungen, die Für-
sorgeleistungen des Bildungs- und
Teilhabepaketes für Kinder und Ju-
gendliche bis zu arbeitsmarktpoliti-
schen Beratungs- und Betreuungsleis-
tungen.

Testphase ab 9. September

Zur Flankierung dieser Beratungs- und
Betreuungsleistungen testet das Job-
center in derWoche vom 9. bis 13. Sep-
tember eine neue Art der Information
für alle, die sich ernsthaft wieder um
Arbeit bemühen.

Jeder Besucher, der im Kundenbüro
vorspricht, um sich über die Umstän-
de und Voraussetzungen für einen
möglicherweise anstehenden Hartz
IV-Leistungsbezug zu informieren, je-
der Besucher, der seinen Antrag auf
Leistungsgewährung abgibt und auch
jeder Kunde, der ein Beratungsge-
spräch bei seinem Arbeitsvermittler
absolviert hat, bekommt einen Gut-
schein für einen „Kaffee to go“ und
gleichzeitig eine Einladung zum Be-
such des Stellen-Cafés im Erdgeschoss
des Jobcenters.

Aktuelle Infos im Stellen-Café

Im zum Stellen-Café umfunktionier-
ten Konferenzraum findet der Kunde
die aktuellsten Stellenangebote aus
den vier Tageszeitungen, den zwei
Wochenzeitungen und aus dem Ar-
beitgeberservice, den das Jobcenter zu-
sammen mit der Agentur für Arbeit
betreibt.

Als fachkundige Ansprechpartner
stehen Arbeitsvermittler/innen zur

Verfügung. Im Stellen-Café gibt es Be-
ratung ohne Termin und ohne Ver-
pflichtung für den Kunden. Sollte der
Kunde im Idealfall ein passendes Stel-
lenangebot finden, kann er gleich vom
Stellen-Café aus kostenlos den Arbeit-

geber anrufen und sein Interesse an
der ausgeschriebenen Stelle bekun-
den. „Das Stellen-Café ist der Versuch
eines zusätzlichen Informations-Ange-
bots für unsere Kunden“, sagt Jobcen-
ter-Chef Josef Beer: „Nachdem es kei-

nen Zwang, keine Verpflichtungen
und damit auch keine Sanktionen
gibt, wird nur derjenige ins Stellen-
Café kommen, der wirklich ernsthaft
eine Arbeit oder eine Ausbildung
sucht.“

BESCHÄFTIGUNGDas Jobcenter
Cham testet neue Informati-
ons-Wege für seine arbeitslo-
senHartz-IV-Kunden.

Mit „Kaffee to go“ auf SuchenachArbeit

Ein Cafe für die Kunden im Jobcenter: Geschäftsführer Josef Beer (v. li.), Kundencafé-Betreuerin Delia Todorenci,
Arbeitsvermittlerin Steffi Stangl und der Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt, Johann Liegl (v.li.),
erhoffen sich positive Reaktionen auf das neue Projekt. Foto: Jobcenter Cham
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➤ Mit einem Verwöhn- oder Wohlfühl-
programm für Hartz IV-Empfänger habe
das neuen „Kunden-Cafe“ nichts zu tun,
verteidigt Jobcenter-Geschäftsführer
Josef Beer schon vorab das neue Pro-
jekt gegen „bestimmt auch hier nicht
ausbleibende Stammtisch-Kritik“.
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WASWILL DAS KUNDEN-CAFE DEN HARTZ-VI-EMPFÄNGERN BIETEN?

➤ Im Vordergrund stehe „ein zielorien-
tiertes Informationsangebot für lang-
zeitarbeitsloseMitbürgerinnen undMit-
bürger in einer entspannten und netten
Atmosphäre, die man üblicherweise in
einem Jobcenter nicht so erwartet“, er-
klärt Beer.

➤ Dazu gehören neben dem „Kaffee to
go“ auch kleine Knabbereien auf Bistro-
tischen und die Möglichkeit für die Klei-
nen, sichmit Malbüchern und Buntstif-
ten in der Kinderecke zu beschäftigen,
währendMama und/oder Papa sich
ernsthaft um einen Job bemühen.

LANDKREIS. Zum Tag des offenen
Denkmals in Bayern am Sonntag stel-
len sich auch im Landkreis Cham eini-
ge Objekte vor:
➤ Wasserschloss Arnschwang, Schloss-
weg 15: zwischen 1173 und 1492 Sitz
der Ministerialfamilie Arnschwanger,
1489 zwangsweise veräußert, ab 1496
wechselnde Besitzer, 1521 bis 1527 im
Besitz von Christoph Fuchs, Ende des
16. Jahrhunderts umfangreiche Umge-
staltungen, 1826 Übergang in Staatsbe-
sitz, seit 1836 in Händen der Familie
Mühlbauer, seit 1836 sukzessiver Ab-
bruch, heute sind noch Reste der Ring-
mauer und des Wohngebäudes aus
dem 14./15. Jahrhundert zu sehen; ge-
öffnet von 10 bis 15 Uhr. Führungen
durch H. Heitzer erfolgen um 10.30
und um 14 Uhr. Ansonsten geöffnet
nachAbsprache.
➤ Historische Feuerwache Arn-
schwang, Ränkamer Straße 5: einge-
schossiger und giebelständiger Sattel-
dachbau mit Rundbogenöffnungen,
Kreuzgratgewölbe und Holztor im
Rundbogenstil. Erbaut 1863 als Sprit-
zenhaus, 1960 bis 1994 als Obstpress-
haus genutzt. Seit 2009 von der Ge-
meinde Arnschwang saniert; geöffnet
von 10 bis 15 Uhr. Ansonsten geöffnet
nachAbsprache.
➤ Rossumspannstation Arnschwang,
Dorfplatz 1: seit 1845 Brau- und Ta-
fernwirtschaft, Pferdewechselstation,
Unterhaltung durch ehemalige Vor-
spannpflicht für den Salzhandel. Kel-
ler aus dem 15. Jahrhundert, Erdstall,
Schrazellöcher, in Kriegszeiten als Un-
terschlupf und versteckte Vorratskam-
mer benutzt.Wird derzeit vom Förder-
verein Fahrradmuseum zu einem
Fahrradmuseum umgebaut; geöffnet
von 8 bis 16 Uhr. Führungen nach Be-
darf durch Mitglieder des Förderver-
eins Fahrradmuseum. Ansonsten
nicht geöffnet.
➤ Alte Wehrkirche Obertrübenbach;
Alter Kirchweg 1: Wehrkirche aus
dem 12. Jahrhundert; geöffnet von 10
bis 17 Uhr. Führungen um 14 und
15.30 Uhr durch Hans Wrba. Ausstel-
lung über religiöse Volkskunst vom
17. bis zum 20. Jahrhundert zum The-
ma „Creutzl, Rosenkräntz und Bilder“.
Ansonsten zugänglich nach Abspra-
che.
➤ Wasserburg Wetterfeld; Im Burg-
hof 2: Entstehung vor 1040, Dienst-
mannenburg der Mark Cham unter
Kaiser Heinrich III., Niederungsburg,
1283 Hochgerichtsbarkeit; geöffnet
von 10 bis 18 Uhr. Führungen um
10.30, 14 und 16 Uhr durch H. Busl.
Standkonzert um 10 Uhr, Unterhal-
tungsprogramm für Kinder, Bewir-
tung. Ansonsten auch zugänglich.
➤ Burgruine Runding: Größte Burgan-
lage des Bayerischen Waldes, Anfänge
im 11. Jahrhundert, erstmals 1118 er-
wähnt, seit 1999 vollständige Ausgra-
bung der Hauptburg mit Bauresten
des 13. bis 18. Jahrhunderts: Palas,
Wohnturm, Ring- und Zwingermauer,
Stallungen, Backhaus, außerdemMau-
erreste von Vorburg, Außenanlagen
und Keller erhalten. Ganztags geöff-
net. Führungen um 13, 14.30 und
16 Uhr durch den Verein Burgfreunde
Runding. Ansonsten auch geöffnet.
➤ Kloster Schönthal; Am Kloster 1:
Gründungsjahr urkundlich nicht be-
legt, 1256 Ordensumstellung auf die
Eremiten des heiligen Augustinus,
Braurecht ab 1342, Zerschlagung von
Klosterkirche, Klosterbibliothek, Klos-
terbrauerei, Klostermühle in Thurau,
Hofmarksrecht, Patronatsrecht und
niederer Gerichtsbarkeit durch die Sä-
kularisation 1802; geöffnet von 14 bis
18 Uhr. Führungen um 14 und 16 Uhr
durch Claudia Erhardt.
➤ Thurauer Mühle Schönthal, Haus-
Nummer 11 : geöffnet von 14 bis 18
Uhr. Führungen auf Anfrage durch Ot-
to Rohrmüller. Ansonsten nicht geöff-
net.

Offene
Denkmäler
amSonntag
BESICHTIGUNGAuch im Land-
kreis stellen sich Schlösser
und Kirchen vor.
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